
Die vulnerable Gruppe der arbeitslosen und von Dequalifizierung betroffenen Rückkehrmigrant*innen über 45 erhält eine 
Mischung aus proaktiven Maßnahmen zur Förderung ihrer Beschäftigungsperspektiven und sozialen Inklusion.

Upskilling von Erwachsenen über 45 mit Migrationshintergrund

Ansatzpunkt/Herausforderung
Das aktuelle Ausmaß transnationaler Migrati-
on ist beispiellos. Wohlhabende Länder nutzen 
die Migration als Strategie, um Lücken in ihren 
Arbeitsmärkten zu füllen und eine alternde Er-
werbsbevölkerung zu verjüngen, und entzie-
hen dadurch östlichen und südlichen Ländern 
die Ressourcen. Arbeitsmigrant*innen aus Ost-
europa sind häufig in der Altenpflege oder im 
Bausektor tätig. Ein parallel auftretendes Phä-
nomen der Rückmigration, insbesondere nach 
Südosteuropa, führt zu Herausforderungen 
hinsichtlich der Wiedereingliederung in den lo-
kalen Arbeitsmarkt sowie der Reintegration in 
lokale Gemeinschaften und die Gesellschaft 
insgesamt. Erwachsene, die 45 oder älter (45+) 
sind, unterliegen diesen Herausforderungen 
verstärkt, insbesondere dann, wenn sie über 
eine längere Zeit im Ausland gearbeitet und ge-
lebt haben und nun wieder auf dem lokalen 
Arbeitsmarkt Fuß fassen möchten. Aufgrund 
von (Langzeit-)Arbeitslosigkeit, Dequalifizie-
rung und Kompetenzlücken steht diese Gruppe 
bei der Reintegration speziellen Schwierigkei-
ten gegenüber. Es braucht proaktive Maßnah-
men, um diese Nachteile auszugleichen. Die 
Gruppe von Erwachsenen 45+ verdient mehr 
Aufmerksamkeit, denn in den alternden euro-
päischen Gesellschaften wird sie an Größe zu-
nehmen. 

Umsetzung des Projekts UPAM45+ 
Das Projekt zielt darauf ab, die Schwierigkeiten 
der (Wieder-)Eingliederung von Rückkehr-
migrant*innen sowie EU- und Nicht-EU-
Migrant*innen in den Arbeitsmarkt und die 
Gesellschaft insgesamt anzugehen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, wurden im Rahmen des Pro-
jekts integrierte Lösungen entwickelt, damit 
Anbieter von Erwachsenenbildung (Rückkehr-)
Migrant*innen über 45 beim Erwerb von 
Grundkompetenzen wie Unternehmertum so-
wie von digitalen Kompetenzen und Softskills 
unterstützen können. Darüber hinaus wurden 
Lösungen dafür erarbeitet, dass Anbieter von 
Erwachsenenbildung solche Migrant*innen bei 
der Anerkennung ihrer Kompetenzen beraten 
und begleiten können. So wird die soziale und 
berufliche Inklusion von Erwachsenen 45+ mit 

Migrationshintergrund ganzheitlich gefördert. 
Das allgemeine Ziel dieses Programms bestand 
darin, Lösungen für die soziale und arbeits-
marktbezogene Integration von Migrant*innen 
45+ durch den Erwerb von Grundkompetenzen 
bereitzustellen. Es wurden drei konkrete Ziele 
erreicht: Erstens wurden spezielle Programme 
für die Schulung von Personal, welches mit Er-
wachsenen 45+ arbeitet, entwickelt. Zweitens 
wurden maßgeschneiderte und ganzheitliche 
Leistungspakete für Erwachsene 45+ mit Migra-
tionshintergrund bereitgestellt, damit sie Zu-
gang zum lokalen Arbeitsmarkt erhalten und 
sich aktiv in ihre jeweilige Gemeinschaft ein-
bringen können. Diese  beinhalten eine Mi-
schung aus Anerkennung, Dienstleistungen 
und Bildungsangeboten zur Kompetenzförde-
rung und Qualifikation. Drittens wurde eine 
Lernstrategie mit zwei Komponenten entwi-
ckelt: digitale Kompetenzen und Softskills, die 
an verschiedene Kontexte und Zielgruppen an-
gepasst werden können. Darüber hinaus wur-
den weitere wichtige Materialien und Werk-
zeuge geschaffen wie beispielsweise ein 
Handbuch zur Erfassung und Einschätzung der 
Grundkompetenzen von Migrant*innen über 
45 und ein zugehöriges Trainingspaket mit zwei 
Modulen. Diese Strategie umfasst Trainingsele-
mente bezüglich digitaler Kompetenzen und 
Softskills. Das Paket enthält ebenfalls Unterstüt-
zungsmaterial für Ausbilder*innen. Besondere 
Aufmerksamkeit galt dabei der Aktualisierung 
von Werkzeugen zur Evaluierung und Anerken-
nung bestehender Kompetenzen im Bausektor 
sowie von transversalen bzw. übertragbaren 
Kompetenzen, die branchenübergreifend auf 
dem Arbeitsmarkt benötigt werden. 

GUTE PRAXIS
Positive Beispiele aus der Praxis  
in Europa und darüber hinaus

Zielgruppen für den Transfer:
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UPAM 45+ kurz und knapp: 

UPAM45+ möchte Lösungen anbieten  
für die soziale und arbeitsmarktbezo-

gene Integration von Erwachsenen 
45+ mit Migrationshintergrund durch 
den Erwerb von Grundkompetenzen

Ausführende Organisation: 
 Rumänisches Institut für Erwachse-

nenbildung (IREA) 

www.irea.ro
www.upskilling.ilabour.eu 
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Bevölkerung (März 2022):  
19.024.556 Millionen

Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund: 73.999

Arbeitslosenquote der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund 

(10,45 pro 1.000 Einwohner*innen, 
Stand 2019)

Quelle: https://www.worldometers.info/
world-population/romania-population/  & Eurostat
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Was ist das Innovative an dem Ansatz von 
UPAM45+? 
Die ausgewählte Zielgruppe von Erwachsenen 
steht vielen Herausforderungen gegenüber: Alter 
45+, Migrant*innen oder Rückkehrmigrant*in-
nen, aus benachteiligten Regionen. Diese werden 
ganzheitlich und integrativ angegangen – mithilfe 
einer Mischung von Leistungen, die an ihre Situa-

tion, ihre Interessen und Pläne sowie ihre beruflichen und sozialen Be-
dürfnisse angepasst sind. Das Projekt ist also völlig innovativ in Bezug 
auf die Zielgruppenauswahl, aber auch aufgrund des flexiblen, integra-
tiven Lösungsansatzes: Die Menschen werden mit einer Mischung aus 
digitalen Kompetenzen und Softskills ausgerüstet und haben dadurch 
einen flexibleren Zugang zum Arbeitsmarkt. 

Lässt sich das Format auch in anderen Ländern einführen? Wie lassen 
sich während der Umsetzung Probleme bewältigen? 
Ja, auf jeden Fall. Unsere Ergebnisse können alle in anderen Ländern 
und Lernkontexten erfolgreich angewendet werden. Dank der Flexibili-
tät und Struktur unseres Ansatzes kann er leicht für andere Gruppen 
von Lernenden mit abweichenden Erfahrungen und Interessen ange-

passt werden. Unser Handbuch zur Erfassung und Einschätzung von 
Grundkompetenzen für Migrant*innen über 45 und das Trainingspaket 
für die Module digitale Kompetenzen und Softskills ermöglichen es Aus-
bilder*innen und Berufsberater*innen, maßgeschneiderte Lösungen 
und einen individuellen Leistungsmix anzubieten, der den Werdegang 
jeder einzelnen Person sowie auch ihre Interessen und Pläne berück-
sichtigen. 

Welche langfristigen Erfolge kann das Projekt UPAM45+ vorweisen?
In erster Linie werden die im Rahmen des Projekts entwickelten Materi
alien für mindestens fünf Jahre nach Projektabschluss kostenlos zu-
gänglich bleiben. Nach fünf Jahren wird das E-Learning-Modul (http://
www.formacionatuaire.com/) zum Kauf durch Anbieter*innen im Be-
reich der Erwachsenenbildung zur Verfügung stehen. Das Personal, das 
an dem Projekt beteiligt war, und diejenigen, die für die Vermittlung 
von Grundkompetenzen an Migrant*innen und Rückkehrmigrant*innen 
ausgebildet wurden, werden weiterhin die im Rahmen des Projektes er-
worbenen Kompetenzen nutzen. Sie werden an Ausbildungsmodulen, 
die von Beschäftigungsförderungsstellen oder Betrieben erstellt wer-
den, mitwirken und auch verschiedene Trainingsaktivitäten für (Rück-
kehr-)Migrant*innen innerhalb ihrer eigenen Organisation anbieten.

Im Rahmen der Arbeit mit 
erwachsenen Migrant*in-
nen über 45 bestand eine 
der Herausforderungen 
darin, die Berufe zu ermit-
teln, in denen die Leute 
arbeiten wollten, und 
dann herauszufinden, wel-

che Kompetenzen sie aus vorheriger Berufser-
fahrung oder einschlägigen Kursen schon hat-
ten und welche ihnen noch vermittelt werden 
mussten. Der Erwerb neuer Kompetenzen 
musste für Menschen mit begrenzter Lernzeit 
angepasst werden und sollte mittels interakti-
ver Methoden mit praxisnahen Beispielen, di-
gitale Technologie sowie Trainingsinteraktivität 
erfolgen.
Das Training wurde mit einem starken prak
tischen Bezug und weniger theoretischen Ele-

menten konzipiert. Es kam eine breite Mi-
schung aus didaktischen Werkzeugen und 
Methoden zum Einsatz: Sequenzen, Simulatio-
nen, Onlineplattformen, Teamarbeit, Klein-
gruppen und Rollenspiele. Die Übungen in 
Kleingruppen förderten die Kommunikation 
und die Offenheit der Teilnehmenden in Bezug 
auf Engagement und Kooperation. Da die 
meisten Teilnehmenden nur begrenzte Kennt-
nisse im digitalen Bereich hatten, gab es ein 
Einführungsmodul zur Nutzung tragbarer Ge-
räte (Smartphone, Tablet oder Laptop) und 
Funktionalität von Mobiltelefonen jenseits von 
Nachrichten oder Anrufen.
So erlernten die Teilnehmenden die Verwen-
dung des Handys zur Standortermittlung, den 
Umgang mit Karten und Navigationssoftware, 
die Bezahlung von Fahrkarten und Online-Ban-
king sowie die Nutzung spezieller Software, 

beispielsweise für den öffentlichen Nahverkehr 
oder Bildung. Ein weiterer wichtiger Aspekt 
war die Suche nach offenen Stellen, Arbeitsver-
mittlungsagenturen,Arbeitgeberdatenbanken 
und Online-Stellenausschreibungen – allesamt 
nur mit digitaler Technologie möglich.
Im Rahmen des Trainings wurde eine Material-
sammlung mit Hilfen für das Verfassen eines 
Lebenslaufes, mögliche Fragen und Antworten 
in Bewerbungsgesprächen sowie für Portfo-
lio-Vorbereitung usw. entwickelt. Schließlich 
spielte auch die persönliche Beziehung zwi-
schen Kursteilnehmenden und Ausbilder*in-
nen eine wichtige Rolle. Für die Zielgruppe von 
Migrant*innen, die 45 oder älter sind, ist es 
ganz besonders wichtig, dass für sie eine Tür 
offen bleibt – auch nach der Absolvierung aller 
Trainingseinheiten und dem erfolgreichen Ab-
schluss bestimmter Kurse.

Drei Fragen an Denisa Centea, Forscherin und Ausbilderin, Rumänisches Institut für Erwachsenenbildung (IREA) 
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Netzwerk IQ 
Das Netzwerk „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ setzt es sich zum Ziel, die Arbeitsmarktintegration für 
Erwachsene mit Migrationshintergrund nachhaltig zu verbessern. Das Programm wird vom Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales (BMAS) und dem Europäischem Sozialfonds (ESF) gefördert. Das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) sowie die Bundesagentur für Arbeit (BA) sind strategische Partner bei der 
Umsetzung des Programms. 

Angepasste Methoden, Digitalkompetenzen und eine offene Tür 
Dan Lazar, Bildungskoordinator und stellvertretender Vorsitzender der Deutsch-Rumänischen Stiftung in Timisoara, gewährt 
Einblicke in die Anpassung von Bildungsangeboten an die Zielgruppe von (Rückkehr)Migrant*innen über 45 
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt

https://www.netzwerk-iq.de

